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ilt kein obligatorifcher; er ift auch nicht dazu beitimmt, den Kindern die Unter-

weifung in den unterften Claffen der Volksfchule entbehrlich zu machen; fondern
die Beltimmung der deutfchen Kleinkinderfchulen beliebt lediglich darin, den Kindern

etwa vom dritten Lebensjahre bis zum Eintritt in das fchulpfiichtige Alter, d. h. bis

zum vollendeten fechften Lebensjahre, für eine Anzahl von Tagesflzunden die elter-

liche Aufficht zu erfetzen und dabei durch Spiele, durch Unterhaltung und kleine

Handarbeiten ihre körperliche und geifiige Entwickelung zu fördern. In fo fern

die Eltern unbemittelt find, wird nicht nur für diefe Mühewaltung kein Entgelt

gefordert, fondern es wird den Kindern unentgeltlich noch eine kleine Mahlzeit

verabfolgt, die in der Regel aus Brot und Milch befteht.

Auf die im jahre 1820 aus der Schweiz durch Frääel gegebene Anregung, die

fpäter, namentlich in Hamburg, fruchtbaren Boden fand, wurden derartige Anftalten

— Kindergärten —— in Deutfchland (ehr häufig eingerichtet, und es if’c auch ärmeren

Kindern die Benutzung derfelben durch das Eingreifen der privaten Wohlthätigkeit

ermöglicht worden.

Es folgt jedoch aus diefen Verhältniffen, dafs die erforderlichen Bauanlagen

fehr einfacher Natur find und zu einer Befchreibung ihrer technifchen Einzelheiten

und ihrer Ausftattung keinen Anlafs bieten.

Die Anforderungen richten fich in der Regel auf die Vorhaltung eines möglichlt

geräumigen Aufenthaltszimmers für die Kinder, eines mit Bäumen -beltandenen Spiel-

platzes oder Gartens, einer Bedürfnifsanftalt und etwa noch eines Zimmers für die

Lehrerin und einer kleinen Küche. Da einige Räume, welche diefen Anfprüchen ge-

nügen, überall unfchwer zu finden find, fo werden die Kleinkinderfchulen in Deutfch—

land und eben fo in Oefterreich und in der Schweiz fait ausfchliefslich in Miethräumen

untergebracht, die nach Bedarf verlafi'en und gegen gröfsere oder kleinere umgetaufcht

werden können.

Für die feltene Ausnahme der Verbindung einer Kleinkinderfchule mit einer

deutfchen Volksfchule haben wir auf S. 91 aus München ein Beifpiel erwähnt.
Eine ähnliche, etwas gröfsere Bauanlage ift im jahre I883 (Arch.; Conrat/z),

jedenfalls im Nachklang an ältere Gewohnheiten, in Königshofen—Strafsburg i. E.

zur Ausführung gekommen.
Diefe Schule flieht mit zwei zur Benutzung für Knaben, bezw. für Mädchen beftimmten, fachs-

claffigen Volksfchulen und mit einem kleinen Pförtnerhäuschen auf einem und demfelben Grundßück.

Die Kleinkinderfchule enthält, wie der in Fig. l26 beigegebene Erdgefchofs—Grundrifs zeigt,

2 gröfsere Aufenthaltsräume von je rund 110 qm Bodenfläche, fo wie die Bedürfnil'sanftalten; das I. Ober—

gefchofs iii. zu Wohnzwecken nutzbar gemacht. Zur Erwärmung dienen Einzelöfen.

Fig. 126. Fig. 1 27.
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Kleinkinderfchule zu Königshofen bei Straßburg.

Arch.: Conraf/t- Kindergarten zu Winterthur.
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